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Achtung, alle Krebspatienten und die, die es nicht 
werden wollen, aufgepasst! 

Es gibt eine Pflichtlektüre dazu: „Krebszellen lieben Zu-
cker – Patienten brauchen Fett“, herausgegeben im Mai 
2012 von Prof. Dr. Ulrike Kämmerer, Universitätsklinik 
Würzburg, Dr. Christina Schlatterer und Dr. Gerd Knoll.
In diesem Buch ist in akribischer Kleinarbeit alles zu-
sammen getragen, was es über Ernährung bei Krebs 
gibt, streng wissenschaftlich bewertet und allgemein 
verständlich zusammengefasst. Wunderliche Dinge sind 
dabei heraus gekommen, die teilweise ganz erheblich 
der herrschenden Meinung widersprechen.
Bereits seit 100 Jahren weiß man von Otto Warburg, 
dass invasive Krebszellen – das sind die, die ihre Umge-
bung auffressen – einen ganz besonderen Stoffwechsel 
haben. Sie vergären Glukose (=Zucker), statt ihn mit 
Sauerstoff zu verbrennen. 
Dabei verbrauchen sie das 20- bis 30-fache der Glu-
kose, die eine gesunde Zelle braucht. Und dann noch 
etwas: Diese Krebszellen können mit Fett nichts anfan-
gen, gesunde Zellen hingegen schon.
Wir streichen also Kohlenhydrate und essen nur noch 
Fett und Eiweiß. Geht das? Wir geben Ihnen die Antwort.

Die AGAPLESION DIAKONIE KLINIKEN KASSEL sind 
Ihr kompetenter Partner im Zentrum Kassels bei der Ver-
sorgung akuter Notfälle jeder Art.

Mi, 29. März
16 bis 18 Uhr
Atrium, 3. Stock 

Diakonissen-Krankenhaus
Herkulesstraße 34

34119 Kassel

MIT: Prof. Dr. Ulrike Kämmerer, Mitautorin von: „Krebszellen lieben Zucker – Patienten brauchen Fett.“


